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VERANSTALTUNG
des antifaschistischen Arbeitskreises

Wer über die Themen dieses Infos 
über unsere Arbeit
über andere faschistische Umtriebe an dieser Uni

mehr wissen will 
selber rr.itarbeilen will

der oder die komme doch am Mittwoch, der. 30.11.88 
zu unserer K 1 einveronsta1tung im Philosophikum
wir sind dort ab 14.00h in dem. Raum, der dann auf der Wandzeitung stel

C h r i s t l i c h e ? )  -  n a t i o n a l i s t i s c h  -  r e a k t i o n ä r :  

D i e  c h r i s t l i c h e  S t u d e n t e n l i s t e  ( CSL)

Im Juni 1988 konnte mensch sie zum 
ersten mal bewundern. Einige merk­
würdig unbedarft scheinende Stu­
dentinnen, die reaktionäre Hoch­
glanzbroschüren und Kugelschreiber 
verteilten und sich "Christliche 
Studentenliste" nennen. Zu unserem 
Schrecken erfuhren wir dann, daß 
dieser komische Haufen für das SP zu 
kandidieren gedenkt und sich außer­
dem am "Tag der Studentenschaft" 
öffentl ichkel tswirks a m  darstel len 
will. Das ist eigentlich Anlaß genug 
sich die ach so christlichen Damen 
und Herren einmal genauer zu 
betrachten.
Das Programm der CSL ist durchaus 
geeignet, stärkere Übelkeit und Er­
brechen zu verursachen. Schon das 
Vorwort läßt übles erahnen: Dort ist 
zu lesen, daß "auf der Grundlage 
christlicher Ethik" und "der Basis 
des Grundgesetzes der Bundesrepublik 
Deutschland", "der zunehmenden
Säkularisierung an den bundes­
deutschen Hochschulen entgegenzu­
wirken" sei.
Bei HoPO k o m m t 's dann knüppeldick: 
Für die mt se* able Situation an der 
Unis heutzutaae sei die von CDU/CSü. 
FDP. SPD vertretene "Gle1c h h e 1ts- 
ideoloale und Überbetonung wissen­
schaftlich theoretischer Fählgkel- 

vprantwort1 ich. Stattdessenten"
soll " P e r s ö r ,c h ke 11 
te«b'ldung" durch ( 
christliche« Moral- •

und Charak- 
tlntrichtern 
und Wert normen

sowie "Vermlttlung...der geschicht­
lichen Kultur und Tradition Deutsch­
lands^ !) erfolgen. Auch müsse die 
deutsche Geschichte an Schulen und 
Hochschulen "in ihrem vollem Umfang 
gewürdigt" werden (Welcher Balsam 
für die geschundenen Seelen von 
Hi 1lgruber und Co!).
Konkret fordert die CSL die Abschaf­
fung von Gesamtschulen/Gesamthoch- 
schulen, den Ausbau der Dreiklassen­
bildung, Hochbegabtenförderung,
Förderung von Bekenntnisschulen 
sowie "die gleichberechtigte Aner­
kennung der Schöpfungslehre neben 
der Evolutionstheorie", 
überhaupt ist die gesamte Program­
matik der CSL eine obskure Mischung 
aus Obrigkeitsdenken, Nationalismus 
und total verdrehtemChrlstentum.
(Es läßt sich natürlich darüber 
streiten inwiefern konservativ 
reaktionäre Tendenzen ln Cer 
christlichen Ideologie eh sr^cn 
vorhanden sind). So ist für die C‘.<* 
"Gott der Herr der Geschichte", 
die Macht hat, "die Wiedervere v -  
gung Deutschlands in Frieden jnd 
Freiheit" (was immer das heißen mag) 
herbeizuführen. Solange das nicht 
geschieht, soll die BRD ln der Nato 
bleiben, um vor dem Sowjet-Imperia­
lismus und der drohenden Weltrevo­
lution geschützt zu sein. Dazu ist 
Gott wohl nicht in der Lage! Aber 
damit nicht genug: Die BRD-Pol1:i- 
kerlnnen sollen in der Nato vor 
allem ."die spezifisch deutschen 
Interessen" - gemeint Ist die 
Wiedervereinigung - vertreten.
Zum krönenden Abschluß gibt es dann 
noch die Programmpunkte "Schutz des 
Lebens" (Abtreibung ist Mord) und 
"Umweltschutz - Bewahrung der 
Schöpfung", die beide wörtlich aus 
dem Programm der "Christlichen L ' ) & '  

(s.u.) übernommen sind. So’cb>e 
allgemeinpolitischen Themen dienen 
nach eigenen Angaben aber nur :ê  
Profilierung, betätigen wo' er. 
sich nur im Hochschulbere’cb C
wie: Das Schwulen- und Lesbenref 
soll beispielweise abg-sch 
werden, weil es das allger-einp-' 
tische Mandat wahrnimmt und "d 
Leute" außerdem "nicht nu ir - 
sondern abno«»M" sind <T Ble<*p 
Vorsitzender, Juni 1 9 8 8 >.



N e o f a s c h i s t e n  i m L o d e n l o o k

Ring Freiheitlicher Studenten (RFS), 
hinter diesem harmlos klingenden Na­
men verbirgt sich eine weniger harm­
los auftretende neofaschistische 
Gruppe.
ln Köln wurde der RFS 1977 gegrün- 4 
det, 1979 auch als Bundesverband.
Eine wichtige Rolle dabei spielte 
der politische Hauptausschuß der 
Deutschen Burschenschaft. Der Name 
RFS Ist nicht ohne Tradition. In 
Österreich existiert ein RFS seit 
den 50er Jehren. Der ehemalige Bun­
desvorsitzende des RFS-Österrelch 
wurde wegen mehrerer Terroranschläge 
ln Italien (Südtirol) ln Abwesenheit 
zu lebenslänglicher Haft verurteilt.
Der RFS gilt ln Österreich als eine* 
der gefährlichsten neofaschistischen 
Gruppen.
Ideologisch fühlt sich der RFS hier 
den Ideen der "Neuen Rechten" ver­
pflichtet. Dabei handelt es sich um 
den Versuch, durch neue Formulierung 
und eine pseudowissenschaftliche 
Untermauerung die historisch dis­
kreditierte Ideologie des Faschismus 
wieder ln den politischen Diskurs 
einzubringen. Statt Herrenmenschtum 
wird von "realistischem Menschen­
bild" geredet, statt "Ausländer 
raus" wird die "getrennte Entwlk- 
klung" Im Sinne des Ethnoplural1smus 
(weltweites Apartheldssystem) propa­
giert. Natürlich Ist auch hinter der 
Phrase der "Nationalen Identität" 
versteckt ein aggressiver Natio­
nalismus vorhanden.
Auch die Verbindungen des RFS sind 
eindeutig: So Ist z.B. M.Rouhs, ehe­
maliger NPD-Bundestagskandldat und 
Landesvorsitzender der Jungen Natio­
nal demokraten Im RFS organisiert.

Neuerdings sind die wohl meisten 
Mitglieder des RFS bcf den Repu­
blikanern organisiert. M. Beisicht, 
ehemalIger RFS-Bundesvors1tzender, 
avancierte zum kölner Vorsitzenden 
dieser neofaschistischen Parte'
Ansonsten sind vor allem d'e Bur­
schenschaft Germania, die an der 
kölner Uni das rassistische Heidel­
berger Manifest verteilte und per­
sonell mit dem RFS Stark verflochten 
ist. der VDST (Verein Deutscher 
Studenten), der einen aktiven und 
einen ehemaligen RFSIer 1m Vorstand 
hat. zu nennen.

Nicht zu vergessen die Deutsch- 
Südafrikanische Gesellschaft, die 
eng mit dem neofaschlsltschen 
Theorie-Blättchen "Neues Europa" 
verbunden 1c• und "Solidarität mit 
Weiß-Afrika" einfordert.
Zahlreiche RFSIer sind Autoren 1n 
neofaschistischen Zeitungen z.B. In 
"Mut", "Stude.pt". "Junge Freiheit" 
und der neurechten "Critlcon". 
Kostproben seiner als "konservativ- 
demokratisch" dargestellten Einstel­
lung bietet der RFS Im Rahmen seiner 
Veranstaltungen. Angefangen mit ei­
ner Selektion der Besucher der "öf­
fentlichen" Vorträge, die z.B. durch 
das Vorzeigen eines NPD- Mitglieds­
ausweises he.11 überstanden werden 
kann, zeigt er dort offen den ge­
walttätigen Charakter seiner Ideo­
logie. So landeten 1986 zwei Anti­
faschisten mit Kopfverletzungen 1m 
Krankenhaus. Den Vogel schoß am 
30.11.87 der RFS-Landesvorsltzende 
ab. Dieser brachte es fertig, sich 
einer Personalienfeststellung durch 
die Polizei mithilfe einer Gas­
pistole entziehen zu wollen.
Danach wurde der RFS aus der 
Matrikel gestrichen, was ein Verbot 
von Infoständen und Veranstaltungen 
an der Uni bedeutet. Jetzt ist die­
ses durch eine Entscheidung des 
Oberverwaltungssgerichts Münster 
aufgehoben worden. Daher ist es 
notwendig, daß möglichst viele Stu­
dentinnen Druck auf den Senat und 
andere Gremien der Un1 ausüben, 
damit, der braune Spuk an der Uni 
endlich beendet wird.
Weitere Infos gibt es in der AStA- 
Dokumentation "rfs-freiheitlich4oder 
faschistisch",die im AStA erhältlich 
ist.
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D I E  REPUBLIKANER -  NEUER STERN IM  
FASCHISTISCHEN SUMPF

1988 wurden sie ln Bayern gegründet, 
aus Protest gegen den von FJS 
eingefädelten DDR-Kredlt. Ziemlich 
schnell rekrutierten die Republika­
ner (REP) Ihre Mitglieder vom rech­
ten Rand der CDU/CSU, Vertrlebepen- 
verbänden, enttäuschten NPD- und 
DVU- Mitgliedern, aber auch bei 
militanten Neonazis: z.B. war ein 
Hauptführer der "Hehrsportgruppe 
Theodor Elcke" - die 1984 von Ange­
hörigen der verbotenen "ANS/NA" 
(M.Kühnen und Bande) gegründet wurde 
- Im letzten bay rischen Landtags­
wahlkampf für die REP's aktiv. N

Schwerpunkt der REP's Ist eindeutig 
die Deutschlandpolitik, d.h.hler die 
Wiederherstellung der Grenzen von 
1937; Österreich fehlt "natürlich 
nicht. "Die Niederlage Deutschlands 
wurde politisch besiegelt durch die 
Gründung gesonderter Staatsverbände 
mit Jeweils eigener Orientierung. 
Die Österreicher wurden als von den 
Nazis überfallenes Volk ausgefiltert 
und über die Neutralität auf den Weg 
geschickt, auf dem sie die 'öster­
reichische Nation' zu entdecken 
hatten. Mit den Tücken der Suche 
danach werden sie noch lange be­
schäftigt sein."

Der ex-CSUler und REP-Gründer 
F.Handlos verließ 1985 die Partei, 
well sie für Ihn zu sehr mit ehe­
maligen NPD-Leuten durchsetzt war. 
Unbestrittener Chef Ist nunmehr der 
ehemalige (?) SS-Mann F.Schönhuber. 
Dieser übte ebenfalls Kritik an der 
NPD, aber nicht aus politischen 
Gründen: "Die NPD war ja so ungeheu­
er gestrig ln Ihrem Zuschnitt." 
(Spiegel,43/86)
Programatlsch bieten die REP's zwar 
nichts neues Innerhalb des rechtsex­
tremen Lagers.jedoch Ist die öffent- 
r-~he Darstellung ihre" Ideo~ n'chf 
sc leicht als neofaschistisch zu er­
kennen, wie Z'£ bei der D' L-nahe" 
"Natlooa1 * tune

Zur Erreichung dieses Zieles wird 
für eine "starke Bundeswehr, Bun­
desgrenzschutz und Polizei ... zur 
Ausübung des Gewaltmonopols eines 
souveränen deutschen Staates" 
eingetreten. Ziel der REP's: Auf­
rüstung nach Innen und außen. 
Innenpolitisch wird für den auto­
ritären Staat geworben. "Wehrhafte 
Demokratie" nennen sie Ihr Konzept 
für die absolute Militarisierung der 
Gesellschaft und die völlige Krimi 
nallslerung und Zerschlagung j-d*»' 
der Opposi tion.



Ebenso arbeiten sie an der Revision 
der Bewertung der deutschen Ge­
schichte, genau wie NPD, DVU und 
einige noch-konservatlve Historiker 
(z.b.Andreas Hillgruber). Der neu­
rechte "Historiker" H.DIwald bemüht 
sich 1n der Zeitschrift "Der 
Republikaner" die NS-Verbrechen zu 
relativieren und die Verantwortlich­
keit der Deutschen dafür zu leugnen: 
"Strafbar Ist und bleibt unter Men­
schen...nur das, was sich eindeutig 
als Verstoß gegen geschriebenes 
Recht nachwelsen läßt. D.h.lm Falle 
des Nationalsozialismus gegen gel­
tendes deutsches Recht ln den Jahren 
bis 1945".
Ein weiteres Thema der REP's Ist die 
Hetze gegen Ausländerinnen und Asy- 
lantlnnen. Asylantlnnen werden Im 
Sprachgebrauch der REP's, ebenso wie 
bei RFS, NPD und FAP, zu "Scheinasy­
lanten" und "HlrtschaftsflüchtlIng­
en". Rassismus wird auch mal pseudo- 
ökologisch begründet: "Denn die auf 
Dauer angelegte Vermehrung der ln 
der Bundesrepublik lebenden 
Ausländer von schon Jetzt vier­
einhalb Millionen bedeutet mit dem 
Ihrer Zahl entsprechenden Verbrauch 
an Energie ein Mehr an Kraftwerken 
und zugleich erhöhte Umweltbelastun­
gen durch auch auf anderen Hegen 

‘anfallende Schadstoffe."
(G.H111ms;RepublIkaner 7/86)
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Nach dem Erfolg (31) bei der letzten 
Wahl ln Bayern versuchten sich die 
REP's auch bundesweit mit blauweißem 
Outfit breitzumachen. So entstand 
nach vielversprechenden Anfängen 
(ln Bremen wechselten 8 CDU- Senats­
mitglieder zu den REP's) auch ln 
Köln ein Ortsverband. Dieser Ist eng 
mit dem RFS verflochten. So sind 
mittlerweile fast alle rfs-MItglle- 
der auch bei den REP's organisiert.
M.Beisicht, bis 87 RFS-Bundesvor- 
sltzender wechselte ln den Bundes­
vorstand der REP's. Die bisher ln 
Köln durchgeführten REP-Veranstal- 
tungen wurden von rfs-Leuten ange­
meldet, ebenso stellten sie dort 
einen großen Teil, des Saals&hutzes. 
Am 6.10. In Hürth waren dies u.a. 
Alfons Maria Eller und Volker Gers. 
Zum Glück hält sich der Erfolg der 
Republikaner ln Köln noch ln Gren­
zen. Sowohl ln Köln als auch ln 
Hürth erhalten sie nach energischen 
Protesten von Antifaschistinnen 
keine öffentlichen Räume mehr.
Dies belegt, daß antifaschistischer 
Protest und Widerstand notwendig und 
des öfteren erfolgreich Ist, wenn 
sich viele Menschen daran beteiligen!

Alle Zitate nach "Die Republikaner", 
GNN-Verlag,1987
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V.i.S.d.h.P.:M.Lindwei1er,c/o AStA,Universitätsstr.16,5Köln41

Außendem sollen bei einer Wahlbe­
teiligung von weniger als 501 die 
Aufgaben von SP und Verf. Student­
innenschaft von staatlichen Behörden 
übernommen weraen.
Rechnet mensch dies alles zusammen - 
das Bild von Schwulen, Lesben, 
Frauen überhaupt, die Betonung von 
Disziplin und Ordnung, die enonpen 
Machtbefugnisse des Staates - so 
wird recht deutlich, was diese 
sogenannten Christen eigentlich 
wollen: Einen gesamtdeutschen Staat 
mit fast diktatorischen Vollmachten 
und religiös verbrämter Ideologie. 
Dementsprechend gestalten sich auch 
die Kontakte der CSl zu anderen 
politischen Gruppen: Die CSler
Marbod Schorm und Thomas Bieber sind 
beide -angeblich seit drei Jahren- 
e fs-MItglleder. Schorm schützte 
Jedoch noch 1m SoSe 87 prügelnd die 
rfs-Veranstaltung mit Republikaner­
chef Schönhuber, den er nach eigenen 
Angaben gar nicht kannte.
Thomas Zimmermanns,laut Vereinsre­
gister zweiter Vorsitzender der CSL, 
bewegt sich 1m näheren Umfeld der 
Republikaner: auf deren Veranstal­
tung ln Hürth (6.10.68) wurde er von 
M.Beisicht freundschaftlich begrüßt. 
Marbod Schorm Ist nach eigenen 
Angaben auch Mitglied der bereits 
erwähnten Christlichen Liga, einer 
konservatlv-evangelIkalen Partei, 
die ln der "Welt" 1n einem Atemzug 
mit "Liste D" (NPD/DVU) und den 
"Republikanern" genannt wird.
Wa^-'m diese Verbindung offiziell 
vt-,„chwlegen wird erklärt sich, wenn 
mensch einen Blick Ins CL-Programm 
wirft: Dort kommen neben den
abstrusesten VerschwörungsStrategien 
(z.B. Freimaurer-Linke) auch Sätze 
wie dieser vor: "Fehlendes gesundes 
Nationalbewußtsein schafft ein 
Vakuum, ln welches Nationalisten, 
Internationalisten, Kommunisten,
Terroristen und Chaoten aller 
Schattierungen einzudringen ver­
suchen, deren von langer Hand 
geplantes Ziel es Ist, die Gesell­
schaftsordnung zu zerschlagen 
und anstelle der freiheitlichen 
Demokratie e*n diktatorisches 
Weltsystem zu errichten". Das Ist 
nicht nur absolut Idiotisch, das 
erinnert auch allzusehr an die 
seinerzeit verbreitete ^^h auptu ng 
von der Jüdl sch-bol s c ^ B s t l  sehen 
Weltverschwörung!
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Der CSL-Vorsltzende Thomas Blecke 
behauptet das Programm des rfs nicht 
zu kennen, obwohl er die meisten 
RFSler persönlich kennt.
Nun, zumindest eine Sache betreiben 
sie genauso dreist wie Beisicht und 
Konsorten (RFS/Rep); Die willkür­
liche Verdrehung der Tatsachen 
zugunsten des RFS. Auch die CSL 
behauptet nämlich, daß bei der - 
ausnahmsweise mal halbwegs fairen - 
Berichterstattung ln KStA und 
Rundschau über die Ereignisse vom 
30.11.87 (siehe Artikel zum RFS - 
"der Täter für unschuldig und da.. 
Oofer für schuldig erklärt wird"

l


